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„Dieses Stück greift weit in die Romantik vor, was kühne harmonische Wendungen, rich-
tungsweisende Formprinzipien und gezielt durchgearbeitete musikalische Einfälle belegen. … 
Obwohl das thematische Material immer wieder in Erscheinung tritt und in einen sehr akkor-
dischen Klaviersatz integriert wird, bleibt dieser erstaunlich klar und durchsichtig. Virtuose 
Elemente drängen nicht an die Oberfäche, sondern scheinen sich ganz natürlich in das musi-
kalische Geschehen einzufügen. Mayer versteht es meisterhaft, Übergänge vorzubereiten 
und zu gestalten und Kontraste innerhalb der Sätze zu fixieren. Die im Adagio fast chorsatz-
artig gedeutete Melodie findet selbst bei später zugefügter Figuration zu höchster Sinnlich-
keit und Erdung. Selbst in den schnellen Sätzen bleibt der Sinn für Melodik hörbar … .“ 

Anke Kies, in: neue musikzeitung 11/2018 

Die vollständige Rezension können Sie lesen unter https://www.nmz.de/artikel/kuehne-
harmonische-wendungen  

 

 

„Eine echte Entdeckung“ 

Heidi Mottl, SWR 2 und Deutschlandfunk Kultur 

 

„Die Vorliebe für Dur-Moll-Wechsel, Terzverwandtschaften und sangliches Melos erinnern an 
Schubert, manch eine herrische Geste deutet auf Beethoven als Vorbild. … Der mit akkordi-
schen Pendelfiguren, weit ausholenden Begleitformeln und Oktavgängen angereicherte Kla-
viersatz tendiert dagegen zu einem orchestralen Klang, wie er für die Romantik charakteris-
tisch ist. Auf jeden Fall ist diese Sonate das Werk einer Komponistin, die nicht nur über viel 
Fantasie, sondern über ein mehr als solides kompositorisches Handwerk verfügte. Dies gilt 
im Übrigen auch für den Marsch … . Die Edition genügt den Standards der Urtext-Edition … . 
Überdies ist der Notentext ausgesprochen lesefreundlich gesetzt.“ 

Robert Nemeck, in: PianoNews 6/2018 

 

 

“To me, the Piano sonata in D minor sounds like a cross between early Beethoven and early 
Liszt. And that's not a bad thing. The themes are easy to follow, awash in rich harmonies. 
There's is a flow to the sonata that's similar to those of Liszt's, although the emotional out-
pouring in somewhat contained. ... There's a lot to like here. And the music is of a quality 
that one has to wonder why it's taken this long to reemerge.” 

Ralph Graves, in: WTJU 91.1 FM University of Virginia 


